
Ihr bringt selbst zum Ausdruck, daß das Ziel Adenauers und seiner 
Koalition die Festigung der Macht der Reaktion ist. Daraus ergibt 
sich doch von selbst die Notwendigkeit unserer Aktionsgemeinschaft 
gegen den gemeinsamen Feind.

Hinsichtlich der notwendigsten Schritte zur Sicherung des Friedens 
stimmen SPD, KPD und SED gegenwärtig weitgehend überein. Wir 
halten daher die Zeit für reif, daß sich alle deutschen Arbeiterparteien 
über die dringendsten nächsten Maßnahmen gegen die Einführung 
der Wehrpflicht, zur Sicherung des Friedens beraten.

Wir halten die Zeit für gekommen, daß sich die deutschen Arbeiter­
parteien über eine in beiden Teilen Deutschlands miteinander und 
aufeinander abgestimmte deutsche Arbeiterpolitik verständigen. Das 
würde in der Arbeiterklasse gewaltige neue Kräfte wecken. Das hätte 
eine starke anziehende Wirkung auf die Geistesschaffenden, die 
Bauern und breite bürgerliche Kreise, die sich der Bewegung gegen 
den Militarismus, für die Erhaltung des Friedens anschließen würden.

Wir schlagen daher vor, daß allen Arbeiterorganisationen und der 
ganzen Bevölkerung von uns gemeinsam ausgearbeitete Vorschläge 
zur Stellungnahme unterbreitet werden. Wir bitten Euch, folgende 
Vorschläge zu prüfen:

Beide deutsche Staaten verzichten auf die Einführung der Wehr­
pflicht.
Beide deutsche Staaten verständigen sich über die Begrenzung der 
Streitkräfte. Beide deutsche Staaten wenden sich gegen die Statio­
nierung von Atomwaffen auf deutschem Boden und lehnen die 
Ausrüstung deutscher Truppen mit Atomwaffen ab.
Die deutschen Arbeiterparteien setzen sich für eine Zone der be­
grenzten Rüstung in Europa und für die Abrüstung ein.
Die deutschen Arbeiterparteien wenden sich gegen Militarismus 
und Faschismus, gegen Völker- und Rassenhetze und fordern das 
Verbot aller solcher Organisationen und Vereinigungen.
Die deutschen Arbeiterparteien treten für die Annäherung und für 
Verhandlungen zwischen der Bundesrepublik und der Deutschen 
Demokratischen Republik ein.

Genossinnen und Genossen!

Viele von Euch fragen: Welche Absichten habt Ihr mit Eurer Auf­
forderung zur Zusammenarbeit unserer Parteien?
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